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Amtliche Kekannlmachuntzsn.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 3 der Verordnung über die Preise
für Heu aus der Ernte 1918 vom 24 . Mai 19,8 (R .-G.
Bl . S . 421 ) sowie des § 2 der Preußischen Ausführungs-
anwersung vom 10 . Juni I9l8 wird zufolge Ermächti¬
gung des Landratsamtes für Futtermittel voin 27 Juni
19l8 hiermit folgendes ungeordnet)

§ 1 . Beim Umsatz durch ' den Handel dürfen den im
§ 3 der Verordnung über die Preise von Heu aus der
Ernte 1918 vom 24 . Mai 1918 (R .-G .^Bl . S . 42l ) fest¬
gesetzten Preise insgesamt für die Tonne lose verladenes
Hm höchsteus 8 Mk . und für die Tonne gebundenes od
gepreßtes Heu höchstens 5 Mk ' zugeschlagen werden.

Dieser Zuschlag umfaßt Kommissions -, Vermittelungs¬
und ähnliche Gebühren , sowie alle Arten von Aufwen¬
dungen mit Ausschluß jedoch der Fracht und der durch
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelseu-
dungen nachweislich entstandenen Vorfrachtkosten.

8 2 . Beim Kleinverkauf von Heu darf den in 8 1 fest¬
gesetzten Preisen nicht mehr als 25 vom Hundert zuge-
schlageu werden.

Als Kleinverkauf gilt der Absatz unmittelbar an den
Verbraucher in Mengen von nicht mehr als täglich 15
Doppelzentnern , wenn zur Beförderung des Heus an den
Verbrauchsort weder die Eisenbahn noch der Wasserwea
benutz wird.

§ 3 . Die nach 8 1 und 2 sich ergebenden Preise sind
Höchstpreise im Sinne des Gesetzes über Höchstpreise.

8 4 . Diese Verordnung tritt mit Tage der Verkündi¬
gung in Kraft.

B e k a u n t in a ch u n g.

Auf Grund der 88 1 und 2 der Preußischen Ausfüh-
rungsanweisung zur Verordnung über die Preise von
Stroh und Häcksel aus de : Ernte 1918 vom 28 . Juni 18.

M .-G .-Bl . S . 721 ) wird mit Ermächtigung des Landes-
ittntcs für Futtermittel folgendes verordnet:

8 1 . Bedient sich der Lieferungsocrband bei der Auf¬
bringung des nach den 88 1 und 2 der Verordnung über
bm Verkehr mit Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918
vom 6 . Juni 1918 (R .-G .-Bl . S . 475 ) abzuliefernden
Strohs eines Konumssionars oder Händlers , so stehen
diesem von der an Heu Lieferungsverband für die Ver¬
mittlung und sonstige Unkosten nach 8 2 der Verordnung
über die Preise von Stroh und Häcksel aus der Ernte 18
vom 28 . Juni 18 (R - G .-B1 . S . 72I ) zu zahlenden Ge¬
bühr von 12 M . für die Tonne 8 M . zu . Ausnahmen
Wunen von der Provinzial -Heu - und Strohstelle zugelas-
leu werden . a

8 2 Beim Umsatz des nicht nach den 88 1 und 2 der
Verordnung über den Verkehr mit Stroh - und Häcksel
ms der diesjährigen Ernte abzuliefernden Strohs und
es daraus gewonnenen Häcksel durch den Handel dürfen

nm ^ ^ 3 c^ ‘IJ 3r 4 bfr  Verordnung über die Preise
°ou Stroh und Häcksel aus der Ernte ! 8 . festgesetzten

6  die Tonne zugeschlagen werden.
u,M er  Kommissions - . Vermittluugs-
Md ähnliche Gebühren , sowie alle Arten von Aufwen
d'mgen mit Ausschluß jedoch der Fracht und der div -ch
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammella-
°ungen nachweislich entstandenen Vorfrachtkosteu j
■J  3 ' Beim Kleinverkauf von Stroh und Häcksel im !

H ° nde darf den nach 8 2 sich ergebenden Preisen ^
L ' nehr als 25 vom Hundert zugeschlagen werden.

SB*1? kleinverkauf gilt der Absatz unniitkelbar an den
2 111 9JJei ’sen 0011  nicht mehr als täglich 16
DÄ ' " tner . nienn zur Beförderung des Strohs und

den Verbrauchsort weder die Eisenbahn noch
I . Wasserweg benutzt wird.

Bai ^ er Abgabe von Stroh und Häcksel durck , die
^mmunaloerbände und Ge .neinden an die Verbmucher
Luis ' m den 883und4der  Verordnung über die
W ° ° n Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918 fest-
letzten Preisen höchstens 32 M . für die Tomie zuge-

7. Zahrg.
schlagen werden . Dieser Zuschlag umfaßt die an den Lie¬
ferungsverband für Vermittelung und sonstige Unkosten
zu zahlende Gebühr von 12 M . sowie sämtliche von der
Uebernahine vom Lieferungsoerbande bis znr Abgabe an
die Verbraucher entstandenen Unkosten und Aufwendungen
aller Art mit alleiniger Ausmhme der Bahn - und Was¬
serfracht . insbesondere allgemeine Verwaltungskosten.
Deckenmiete , Lagermiete . Fuhrlöhne , Arbeitslöhne , Ge¬
bühren für die mit der Unterverteilung beauftragtenHänd-
ler usw .. sowie Vergütung für die beim Umladen ent¬
stehenden Gewichtsverluste.

Ausnahmen kömien von der Provinzial -Heu - und Stroh¬
stelle zugelassen werden.

8 5 . Die nach 88 2 . 3 und 4 sich ergebenden Preise
srud Höchstpreise im Sinne des Gesetzes , betreffend Höchst¬
preise.

8 6 . Diese Verordnung tritt nach 2 Wochen ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

Kassel,  den 12 . August 1918.

Der Oberpräsident.

Wi rd veröff entlicht.

Hofheim  a . T ., den 14 . September 1918.

Der Magistrat : J .-V . Heunisch.

Bekanntmach > ung.
Im Anschluß an die Veröffentlichung im Reaierunas

Amtsblatt Br . 35/537 vom 31 . 8 . . 18 mache ich hiermit
bekannt , daß die Aeußerungen für oder gegen die Errich¬
tung einer Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk
im Bezirk des Kreises Höchst a . M . mit dem Sitze in
Höchst a . M . , schriftlich oder mündlich bis zum l .' Okt.
d . Js . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des Zeitraums , werktäglich von 8 bis 12 Uhr vormittags
in den Diensträumen des Kreishanses Zimmer 14 oder
bei den Bürgermeisterämtern der betreffenden Gemeinden
erfolgen.

Ich fordere hiermit alle Handwerker , welche im Kreise
Höchst das Schuhmacherhandwerk betreiben , zur Abgabe
ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß nur solche
Erklärungen , wckche erkeuneu lassen , ob der Erklärende
der Zwangsinnuug zustimmt oder nicht , gültig sind , und
daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktese eingehend Er¬
klärungen unberücksichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Erklärung ist auch für die Hand¬
werker erforderlich , welche den Antrag auf Errichtung
einer Zwangsinnung gestellt haben.

Höchst a . M ., den 3 . September 1918.

Der Konimissar : Klausel,  Laudrat.

Wird  V e r ö ff e u t l i ch t

Hofheim,  den 14 . September 1918.

Der Magistrat : J .-V . Heunisch.

Kartoffel -Uerlrans.
Für die Versorgunssberechligten werden Kartoffeln

ausgegeben am Samstag den 14 . September im Schloß¬
keller hier für die Haushaltungen mit den , Anfangsbuch¬
stab en

A - C  von 2 - 3 D- F von 3—4 Uhr
Q — H von 4 — 5 I — L von 5 — 5 1/* Uhr

und soweit der Vorrat reicht.

Aus den Kopf entfallen 5 Pfund . Der Preis beträgt
für das Pfund 7 Pfg . Zahlung geschieht an der Aus¬
gabestelle . Abgezähltes Geld ist mitzubringen.

Es liegt im eignen Interesse der Empfangsberechtigten,
die Ausgabestunden genau einzuhalten , um unnötiges
Warten zu vermeiden.

Bekanntmachung.

Der Milchverkauf in den Verkaufsstellen Faust u . Kip-
pert erfolgt vonr 15 . September d . JZ . ab wie folgt;
a Für Versorguugsberechtigte (Abt . 1 ) vormit . 7 — 8 Uhr
b für . Vorzugsberechtigte (Abt . 2 ) nachmitg . 7 ^ - 8 Uhr

Die Letzteren erhalten jedoch nur alle 3 Tage in der
bekannten Reihenfolge einmal Milch.

Die Landwirte sind im Interesse einer geregelten Milch¬
ausgabe verpflichtet , die Milch dementsprechend rechtzeitiq
an die Milchhändler abzuliefern.

Hofheim  a . T .. den 14 . September 1918.

_ Der Magistrat : J .-V . H eunisch.

Verpachtung.
Freitag , den 20 . September 1918 vormittags

9V4 Uhr beginnend , werden im Gasthaus „ zum Löwen"
zu Münster  21,29 . 43 ha domänenfiskalische Länder¬
eien der Gemarkung Münster  aus 12 Jahre anderweit
verpachtet werden.

Höchst a . M ., den 5 . September 1918.
Kgl . Domänen -Rendamt

Bekanntmachung.

Um den in der letzten Zeit wiederholt vorgekommenen
Baninfreveln wirksam entgegenzutreten , hat der Kreis¬
ausschuß beschlossen , versuchsweise Prämien bis zur Höhe
von 26 Mk . für solche Personen festzusetzeu , welche Tä¬
ter von Baumfreveln so namhaft machen , daß ihre Be¬
strafung erfolgen kanri . Die Festsetzung und Auszahlung
der Prämien erfolgt in jedem einzelnen Falle auf Be¬
schluß des Kreisausschusses und zwar erst dann , wenn
der Nachweis geführt , daß auch tatsächlich eine rechtskräf-
tige Bestrafung stattgefnnden hat.

Höchst a . M . , den 27 . August 1918.

Der Kreisausschnß des Kreises Höchst a . M . :
Der Vorsitzende : Klanser.  Landrat.

Wird  V er öffent licht:

Hofheim.  den 14 . September 1918.

Der Magistrat : i . V . Heunisch.

Kokal-Uachrrchten.
— Nachdem die Zustellmig der Steuerzettel erfolgt ist,

werden die L -teuerpflichtigen darauf aufmerksam gemacht , daß
bei Einlegung von EinsprüLen , beweisfähige Unlerlagen über
daS Eiiikonillieii im Kalenderjahr 1917 , welch letzteres für
die Veranlagung allein maßgebend ist, beigefügt werden muffen.
Als beweisfähge Unterlagen gelten insbesondere die Lohn-
bescheiiiigungen.

— Die türkische Postverwaltung klagt darüber , daß aus
Deutschland dauernd zahlreiche Briefe nach bet Türkei gelan¬
gen , die entgegen den Vorschriften des Weliposlvertrags zoll¬
pflichtige  Gegenstände enthalten . Die linkischen Post-
austalten werden derartige Briese in Zukunft an die Absender
zurücksenden ; auch sind die deutschen Postonstalien angewiesen,
Briefe nach der Türkei , die offensichtlich zollpflichtige Gegen¬
stände enthalten , den Absendern zuiückzugeben.

— K r i e g s st e u e r g e s e tz e 1918 . Inhalt : Außeror¬
dentliche Kriegsabgabe der Einzelpersoneil und Gesellschaften.
— Umsatzsteuer nnd Llixussteuer . — Steuerflucht . — Er¬
richtung eines Reichsfinanzhofes . — Neuer Posttarif . — Neuer
Wechselstempeltarif . Verlag von L. Schwarz & Co ., Berlin
S 14 , Dresdner Slr . 80 . Preis M . 1,40.

— Kostenfreie  Unterrichts Kurse zur Erlangung der
engl , sranz . Sprache , einfach , doppelte Buchführung , Wechsel-
lchre , Briefwechsel , kaufm . Rechnen u . Stenographie , finden
in diesem Semester an der Handelsschule Reil statt . Aus¬
wärtige erhalten de » Unterricht nach genauer Anleitung schrift¬
lich . Freie Wahl der einzelnen Fächer . Kostenfreie ' Ueber-
wachiing aller Arbeiten . Am Schluffe eines jeden Faches
erhalten die Schüler ein Zeugnis . Die zu,,, Unternch ! rö >i-
gcn Maierialien hat sich jeder Teilnehmer selbst zu beschaffen.
Weitere Kosten als Porto entstehe » nicht . Anfragen unter
Beifügung des Rückportos sind an das Sekretariat ' der Kauf¬
männischen Privatschule Reil , Inh .: Jahn , Berlin , W . Biiloiv-
str . 29 , zu richten.
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Sie letzt«Mgmsche.
Sie ß: werden aufgejangc ».

Es geht heiß her im Westen, die Kamipflinie
hat sich weiter ausgedehnt , und noch wissen wir nicht,
ob sie bis zum größten Umfange gediehen ist. Die
Amerikaner , die bisher nur im beschränkten Maße
in die vorderste feindliche Kampffront gezogen waren,
«sind jetzt, wie es scheint, herangeholt , soweit sie nur
verwendbar waren , auch die letzten Negertransporte
sind eingesetzt worden , und was sonst noch von den
Marschällen Haig und Fach aufzutreiben war . Die
Tankschlacht ist nicht mehr maßgebend , sie ist von
Artillerie - und Jnfanteriekämpfen abgelöst worden , die
Milltonen -Armeen sind zur Wirklichkeit geworden und
ringen unter Aufgebot aller Kraft um den Sieg.
Es ist ein furchtbares , gewaltiges Schauspiel , wie es
bisher nicht nur niemals , dagewesen ist, sondern wie
es sich in seiner titanenhaften Groß, ' und in seinem
abgrundtiefen Schrecken niemand vorstellen kann, der
nicht unter den Ungewittern dieser Weltschlacht stand-
Halten muß da , wohin ihn und seine Kameraden seine
Führer gestellt haben . Diese allein sind es , welche die
volle Tragweite der meilenlangen Schlacht ganz über¬
setzen können , welche die Verantwortung tragen und
mit kaltem Blut den Ausgang sichern. Denn es kann
für uns ja nur einen einzigen Abschluß dieses Schlacht-
und Kriegsdramas geben, den Sieg der deutschen
Waffen.

Tie Uebermacht ist groß und nur sie ist es, auf die
der Gegner seine Erwartung auf den Erfolg setzt.
An etwas anderes kann er auch nicht denken, denn
woher sollte den afrikanischen Schwarzen , die betrunken
gemacht und mit Maschinengewehren ins Feuer ge¬
trieben werden , das Verständnis und nun gar die Be¬
geisterung für den Sieg der englischen Krämerpolitik
und des französischen Chauvinismus kommen? Die
Uebermacht soll unsere Front durchstcßen und uns zur
Aufgabe des Kampfes um das lebenskräftige Dasein des
Deutschen Reiches zwingen . Die Anstrengungen es da¬
hin zu bringen , wiederholen sich Tag für Tag , aber
noch immer ist der Stoß aufgefangen und mit Gegen¬
stößen erwidert , die das Blut aus dem feindlichen
Heereskörper hochauf zum Himmel spritzen ließen . Unfe e
Feldgrauen haben sich in allen Waffengattungen be-
ävährt , sie haben ausgehalten , wo sie auch immer
standen und mit dem Feinde zusammenst 'icßen, und
war es selbst im offenen Felde ohne ,Deckung. Bei
dem Hm - und Herfluten der Kampflinie ist manche
Positron vorübergehend aufgegeben , an die sich stolze
Erinnerungen knüpfen , wie der Kemmelberg bei Ypern,
aber wir erhalten schon einen Ersatz dafür . Grauen¬
voll ist der Boden Frankreichs durch diese unabläßlichen
Kämpfe , vor deren Bombardements Menschenwohnun¬
gen und alle Zeichen der Menschenarbeit verschwunden
Md , verwüstet , aber unseren Tapfern ist es ein Trost,
daß alles dieses schwere Leid von der Heimat fern¬
gehalten ist . So werden sie auch die Weltenschlacht
so zu Ende bringen , wie sie ausgehen mriß.

Zn demselben Meß ', in welchem die Kämpfe sich
ausdehnen , wächst auch überall dis Erkenntnis , daß
dies Schlachten - eine Schlacht ists kaum noch zu
nennen —- seine Ablösung durch eine Einstellung der
Feindseligkeiten , durch den Frieden in nicht mehr unab¬
sehbarer Zeit finden muß mögen auch die Kriegs¬
schürer sich noch so sehr gegen diese Möglichkeit sträu¬
ben . Die Stimme der Friedensfreunde in den Entente¬
landern werden lauter , und die Abneigung der Arbeiter
beginnt sich mit den Sorgen der grrß :n Geldleute
zu begegnen , denen vor der schließ ich unauSbleib-
llchen Völkerverarmung graut . Das Deutsche Reu¬
mann kernen Frieden wieder anbieten , denn wir wissen,
daß das nur als . Zeichen von Niedergeschlagenheit
ausgelegt werden würde . Aber überall , ist bekannt,
daß wir auf Verhandlungen eingehen werden , die

gemeint sind . Tie Frredensverträge mit
Rußland und Rumänien haben bewiesen , daß wir
nicht daran Lenken, einen anderen Staat zu errichten,
Laß es also Lug und Trug ist, was in dieser Beziehung
Über uns gefabelt wird.

Und das ist ia  iir der letzten Woche wieder aründ-

I« tTirol.
Don Walter Frank.

Darüber war denn die gcoge Heil hecaujgezogen, in
welcher die Köpfe nicht mehr wollten, wie sie sollten, und
die Farben von Oesterreich und Italien herausfordernd
gegeneinander im Winde wehten. Als guter Patriot stellte
sich nun.Herr Kletterer an die Spitze der Bewegung, und
er trieb die Verbrüderung soweit, daß er beim nächsten
Schützenfest dem alten Rauschvogel öffentlich vor allem
Volk einen Kuß gab: wie er es getan, so sollte es nun seine
Tochter Adelheid gegenüber der Veronika Rauschvogel tun.
Aber da kam es zu heftigen Streitigkeiten zwischen den
Mädchen. Fräulein Kletterer dünkte sich viel zu erhaben,
als daß sie eine solche Intimität mit dem Bauernmädchen,
wie sie es nannte, ausgetauscht hätte, und ihre Gegnerin
war für Verbindlichkeiten, denen nichts voraus gegangen
war, erst recht nicht zu haben. So blieb denn das große
Versöhnungsfest unabgeschlossen, und wer im Stillen tri¬
umphierte, das war Herr Maurer, der seinen Weizen wie¬
der von neuem blühen sah.

Geheimnisvoll empfing Herr Kletterer eines Abends
die Kunde, daß die Schmugglerzüge Über die Grenze von
Italien her sich bedeutend vermehrt hätten, und fast gleich¬
zeitig kam aus der Landeshauptstadt Innsbruck der ge¬
messene Befehl, diesen Elementen auf dem Fuß zu bleiben
und ihnen das Handwerk zu legen. Das war nun frei-
lich leichter befohlen, als getan, aber die Ordre war nun
einmal gekommen, und mußte daher auch nach Möglich-
keit anszuführen versucht werden.

Was bei diesen Schmuggelzügen für die Beamten
am unangenehmsten war, war der Umstand, daß sich die
Briganten diesmal auf besonders wertvolle Gegenstände ge-
legt hatten. Da waren wertvolle Spitzen, kostbare Schmuck-
gegenstände, feinste Zigaretten und was dergleichen Dinge
wehr fort». Herr Kletterer machte au« keinem Unmut hier-

kich gestehen . Aus den Reden englischer Minister
klingen ja einzelne Töne heraus , welche auf gewisse
Spuren der 'Einsicht deuten , daß doch nicht alles so
kommen wird , wie sie eL. sich gedacht haben , aber
m den Ergüssen des nordamerikanischen Präsidenten
Wilson treibt der Größenwahn immer tollere Blüten.
Deutschland soll vernichtet werden , weil es anderen
Nationen keine Freiheit und Selbständigkeit gegönnt
hat . Nicht einmal die Franzosen und Engländer haben
1914 an solche Dinge gedacht, die dieser Mann erfindet,
um die Amerikaner im Kriegsrausch zu erhalten . Man
sollte meinen , Amerikas Verbündeten müsse schwül zu
Mute werden , denn nach dem Vorgänge Wilsons kann
künftig jeder nordamerikanische Präsident einen Staat
und eine Nation in die Acht erklären , der nicht so
wili wie er . Und um mit Amerikas Geld - und Ge-
schiists-Jnteresfen in Konflikt zu kommen, dazu gehört
wirklich nicht viel . Das erkennt man auch bei den
Neutralen , die merken, daß wir nahe daran sind,
zu erleben , daß alle internationalen Rechtsgrundsätze
aus den Kops gestellt werden.

Rücksichtslosigkeit ijt der Verleumdung und
A n.0(9 schlimmeren Kriegsmitteln kann nicht mehr
überboten werden , das zeigt auch das Attentat gegen
den Leiter der Sowjet -Regierung in Moskau ' unV die

rltischem

Va banque.
Grundsatz der deutschen Heeresleitung in diesem

fürchterlichen Kriege ist es stets gewesen, das Not¬
wendige , das zugleich nützlich war , zu tun und keine
Möglichkeit außer Acht zu lassen . Unsere Gegner gingen
darauf hinaus , das Unmögliche zu zwingen . Sie
wollten die deutsche Widerstandskraft beseitigen , und
das ist ihnen bis heute trotz aller aufgewandten Mittel
nicht gerungen . So sind sie denn zu der bitteren
Notwendigkeit gelangt , koste was es wolle , va banque
zu spielen , alles ans eine Karte zu setzen, um ihr
bisher stets als unerfüllbar anerkanntes Ziel der deut¬
schen Vernichtung zu erreichen . Denn ihre Armeen,
wie ihre Völker können die Not und Bedräwgnis
des Krieegs nur noch eine absehbare Zeit ertragen.

Das Ziel ist gewaltig , und es sind gewaltige
Mittel aufgeboten , größ .r , als so mancher bet uns
erwartet hat . Aber diese Mittel an Menschen sind,
was die weißen Franzosen und Engländer anbetrifft,
auch die letzten. Der feindliche Verlust in der Früh¬
lings -Offensive betrug , wie bekannt , weit über eine
Million , er ist seit Mitte Juli bis Ende AuMst
auf mindestens 600 000 Mann einschli ß ich der Ameri¬
kaner und der Kolonialtrduppen zu oerechnen . Zm
Ganzen dürfte die Entente seit Ostern 1918 nicht viel
weniger als zwei Millionen Mann verloren haben.
Das ist nicht zu ertragen , und auch die Amerikaner
können nichts daran ändern , weil ihnen die Haupt¬
last des Krieges nicht aufgebürdet werden kann, wenig¬
stens vor der Hand nicht.

Es hieß : unfern Feinden die Gerechtigkeit ver¬
sagen , wenn wir nicht anerkennen wollten , daß die
Franzosen sich in den 60 Kriegsmonaten recht ivert-

Entdeckung einer mit britischem Gelde angestifteten
Verschwörung gegen die Selbständigkeit des heutigen
Rußland , das mit aller Gewalt wieder in einen neuen

gegen Deutschland hineingetrieben werden soll,
ist eine völlig falsche / Voraussetzung in London,

als ob sich nicht bezahlte Russen abermals nach einem
Kriege sehnten , sie sind froh , daß sie Ruhe haben.
Es ist darum auch zu erwarten , daß die inneren Wirren
un Lande aus Mangel an Zündstoff erlöschen werden.
Auch die Pläne , Japan als neuen Kriegstreiber in
Sibirien zu benützen , erweisen sich immer deutlicher
als verfehlt . Japan hat keine Lust, den Entente¬
karren durch eine groß : und kostspielige militärische
mium un jernsten Osten aus vem Sumpf zu ziehen
und für anglo -amerikanische Sonder -Zuteressen den
Weg frei zu machen. Amerika , das den deutschen
Militarismus ausrotten will , wirft sich vem Milita¬
rismus selbst in die Arme und zwingt damit Japan,
sein Pulver mehr wie je trocken zu hatten . Ter
Weltkrieg hat groß : Ueberraschungen gebracht , viel¬
leicht erleben wir aber nach dem Weltkriege noch
größere . ° Wm.

über kein Hehl, während seine Adelheid darüber lachte und
meinte, daß die Schmuggler doch nm gescheit seien, wenn
sie sich nach Möglichkeit Verdienst machten.

Mit dem strengen Beamtensinn des Herrn Kletterer
war diese leichtsinnige Äußerung seiner Tochter wenig ver¬
einbar und er verbat sich eine Wiederholung auf das Ent-
schiedendste;Adelheid lachte von neuem und aus dem Schnip¬
pen ihrer Finger konnte ihr Vater erkennen, daß sie sich
wenig aus seinen Vorhaltungen machte. Die Gutmütig¬
keit des Kaiserlichen Beamten verlor aber alle ihre Gren¬
zen, als ein paar Tage später Fräulein Adelheid mit ein
paar blitzenden Brillanten-Boutons in den Ohren erschien
und auf seine energischen Fragen nur antwortete, daß die
Juwelen das Geschenk eines Herrn von jenseits der Grenze
seien, den sie vor längerer Zeit kennen gelernt habe. Kletterer
wollte unbedingt den Namen wissen, und es beruhigte ihn
schließlich nur wenig, als seine Tochter schmollend erklärte,
der aufmerksame Herr sei ein reicher Offizier aus Verona,
dem es eine Freude sei, sie beschenkt zu haben.

Andreas Rouschvogel pfiff durch seine Zähne, als er
von der Geschichte hörte. „Dirn", sagte er zu seiner Nichte:
„den sauberen Herrn will ich mir doch anschauen, und wenn
es damit recht zugeht, möchte ich schon Hans heißen". Die
Vroni drehte sich in den Hüsten, daß ihre Ohrringe klin-
gelten. Sie waren aber nur aus Kieseln, welche die Etsch
ans Ufer gespült hatte, und ihre Echtheit konnte weiter
keinen Eindruck machen. Am wildesten aber war der Tonio
Maurer, der hinter dieser Geschichte die bösesten Dinge
witterte und sich schwur, dem ftemden Anbeter der Adelheid
auf die Fersen zu kommen. Dieser Wunsch erfüllte sich
aber nicht so leicht, denn es war sehr schwer, den Verdäch¬
tigen ausfindig zu machen. Wurde Adelheid gefragt, lachte
sie nach ihrer Art und vermied jede direkte Antwort. Aus
dem Mädchen war überhaupt nicht klug zu werden, und
Tonio Maurer, der schon mit ihr vor dem Altar zu stehen
geglaubt hatte, erkannte, daß es noch nicht einmal bis zmn
Beftrües der BreuLutsche Ar ihn ackonmun war. Eisri-

volles Soldatenmaterial yerangevildet haben , tw
bei den Engländern sind die Schotten , Kanadier u,m
Australier gute Truppen , die ihre Sturinkraft nu
Zehntausenden von Gefallenen bewiesen haben . Aber
bis die Amerikaner so weit sind, wenn sie überhaupt
dahin gelangen können , vergehen weitere Jahre , und
wieviel mag dann von ihnen überhaupt noch übrig
sein ? Tie Schwarzen sind in groß .n Mengen auf da-
Kriegstheater geworfen , sie haben dem Gegner alz
Kanonenfutter größere Dienste geleistet , als früher vec-
mutet worden war . Aber den europäischen Winter
haben sie nicht ertragen gelernt und sie können während
der ungünstigen Jahreszeit nicht in der Front bleiben
Wenn die feindlichen Marschälle Fach und Saig in
diesem Zahre noch ihr Spiel gewinnen wollen , dann
haben sie allerdings keine Zeit zu versäumen.

Der „ Weg bis zum Rhein " ist viel zu weit , alz
daß er in den Plänen der beiden feindlichen Mar¬
schalle schon heute ebenso eine Rolle spielen könnte
wie in den Pariser und Londoner Zeitungen . Sie
wollen zunächst die Deutschen aus Frankreich hinaus-
tzaden . Sie kommen zu diesem Zweck immer wieder
ans rhre Angrisssmanier zurück, Flankierungsversuche
zu machen , um die deutsche Front auseinander zu
ziehen und sie zu durchs«. ß n . anszurollen und eine
Katastrophe herbeizuführeu . Diese Absicht ist durch
die Rückverlegung der deutschen Front in feste Ver¬
teidigungsstellungen bereits vereitelt , und damit auch
das ganze , mit so enormen Mitteln ins Werk gesetzte
Unternehmen grundsätzlich ins Wasser gefallen . Tie
Unmöglichkeit eines entschiedenen feindlichen Sieges
über die Deutschen ist tatsächlich unverändert geblieben,
mögen auch die Massenangrisfe weiter fortgesetzt wer¬
den . Sie nicht fortfetzen , hi ß . die Niederlage ein-
gestehen, und so bleibt die büwre Notwendigkeit und
Nutzlosigkeit weiterer enormer Verluste.

. Die Menge , die Uebermacht, soll es beim Feinde
bringen . In Paris ist schon vor längerer Zeit das
Wort gefallen , wer es mit seinen Reserven eine halbe
Stunde länger aushält , bleibt Sieger . Aber diese
Hoffnung auf die letzten Reserven wird beim Gegner
schon durch die starken Einbi .ßm an Mannschaften ge¬
schwächt, und die Rechnung , d. ß den Deutschen die Luft
ansgehen könnte, ist falsch. In Deutschland ist infolge
der weisen Oekonomie Hindenburgs und Ludendorfss
mit Soldatenblut an wehrfähigen und kriegstüchtigen
Männern lern Mangel , und unsere Reserven im Felde
wachsen naturgemäß durch die Kürzung unserer Linie.
Damit hat die Ueoermacht des Feindes , die für uns
me einen Schrecken gebildet hat , auch ihre Bedeutung
als Rauberin deutscher Soldatenleben verloren.

In früheren , lanadauernden Kriegen spielte der
Gewinn von guten Winterquartieren eine große Rolle.
Jetzt kann auch der Feind den Wert von solchen be¬
merken , denn et ist auf die verwüstete und von allem,
selbst von Wasser entblößte Sommegegend angewiesen,
die für eine groß : Armee kaum haltbar ist. Damit
wird die hohe Rechnung dieser Verzweiflungsoffensive
noch kostspieliger , und das va-daogas-Spiel wird damit
unrettbar verloren werden . Und was dann ? Für
diesen Zeitpunkt wollen wir die deutsche Heereslei¬
tung getrost sorgen lassen, auch er ist tu ihren Zu-
kunftserwägungen vorgesehen . Löst sich im feind¬
lichen Truppengebäude eine Steinlage , so stürzt schließ-
Uch der ganze Bau zusammen . Das Spiel ist zu
Endel > - Wm.

Politbcfte lWtkcha«.
0 Ter amerikanische Präsident Wilson hat sich in

seinem neuesten Erlaß als ganz besonderer Freund
der Arbeiter ans der ganzen Welt bezeichnet. Die
deutschen Arbeiter werden für diesen Kriegswüterich
ein kräftiges ,>Psui !" haben , denn längst wäre der
Krieg zu Ende , wenn Wilson nicht im Interesse der
amerikanischen Mittiardäre den Engländern und Fran-
zojen Wassea und Munition gesandt hätte . Das war
seine berühmte arbeiterfreunbliche Neutralität . Und
dieser Kulturprophet war danür einverstanden , daß
die deutschen Frauen und Kinder nach Englands Willen
dem Hunaer in die Arme aeiagt werden sollten . Er
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ger handelte wie gesagt Andreas Rauschvogel.
Der zog eines Tages in die alte Hauptstadt Dietrichs

von Bern als ein echter Jägersmann aus dem Gebirge
ein, und der prachtvolle ausgestopfte Steinadler, den er bet
sich trug, lenkte viele neugierige Blicke auf sich. Stolz wie
ein König marschierte er damit über die Piazza d'Erbe,
den Gemüsemarkt, und blieb dort, wo viele Fremde sich
sammelten, eine ganze Weile stehen. Aber er hatte keine
Nachfrage und mußte seines Weges weiterziehen. Er ver¬
weilte noch eine Viertelstunde bei den wundervollen Denkmä¬
lern der Veronenser Fürsten und fühlte, als er eben seine«
Weg fortsetzen wollte, einen Handschlag auf seiner Schulter.

' Mit einer Gewandtheit, die man von dem rauher
Jägersmann kaum erwartet hätte, drehte er sich um und
als er einen eleganten Herrn vor sich sah, präsentierte ei
einladend sein Prachtstück. Der Fremde schien nicht übe!
Lust zu einem Kaufe zu haben und begann in langsame!«
Deutsch nach dem Preise zu fragen. „Sprechend nur ita¬
lienisch mit mir, Euer Gnaden", sagte der Rauschvogel ver¬
schmißt. „Ich weiß schon damit Bescheid, und der He«
kann es sich bei mir leichter machen".

Der Herr stutzte, aber gleich darauf flog ein liebens¬
würdiges Lächeln über sein Gesicht und er fragte, wo der
Adlerschütze denn zuhause sei. „Man kommt weit Herrn«
im Land Tirol" versetzte der Andreas trenherzfg, „aber zu¬
meist bin ich im Dolomiten-Gebirg' zu treffen, wo ick ei«
Häusie Hab' und auch eine Nichte, ein blitzsauberes Mädel
um die sich die Burschen bergauf und bergab reißen". Del
Fremde lachte: „Sollte bas am Ende die schöne Vron!
sein?" Andreas Rauschvvgel hätte bald einen Lustsprung
vor Freude über seine Entdeckung getan, aber er bezwang
sich und sagte mit zurückhaltendem Lachen: „Bei so eine'«
Mädel hat's auch was auf sich, Euer Gnaden. Die Dl"
den sind wohl dahinter her, aber bis zum Ring hat's feint
Hebe Weile: doch— der Herr kennt wohl gar unser Tal?
Mit einem Mal war der Fremde bedachtem geworden-
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kE " e es durchsetzen , daß Lebensmittel für die breiten
Lolk --k.a,sen nach Teutsaftand kamen , aber keinen Fin-

darum « rührt . Und solcher Mann hat
die ^ lirn . sich als Bvlkerbeglucker aufzuspielen ' Anis-
er wird im Buche der Geschi ^ te das Nell empfangÄ

ei . verdient , dasjenige , welches einem gewis ?en-lo,eu Heuchler zukommr . ^ "

^ ^ ime Ür Besprechungen . Zu den Meldungen
der Brette , wonack bei dem. Besuch des Staatssekretärs
v. Hmtze rn Wien endgültige Entscheidungen in den jur
geratuna ftebenD£r ftragen getroffen worden seien , stellt
die ..Nordd Allg . Ztg ." fest, daß der Besuch des Staais-
ftkretars nicht den Zweck verfolgt , definitive Beschlüsse her-
beizmuhren . Tie Wiener Besprechungen dienen der
Fortluhrung der in den bisherigen Zusammenkünften
weit geforderten Verhandlungen und der weiteren Klä¬
rung der gemeinsamen Aufgaben . Kommentare , die be¬
reits von bestimmten Lösungen zu berichten wissen , eilenden Twiackie » vcraus.

° Tie Belcnchtungsnot auf dem Platten Lande . Ab-
geoidneter Grat Westarv bat im Reichstage solgende kleine
Aniraae eineek . . clst: .Wae  gedenkt der Herr Reichskanz.
Land?
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M«te nicht festgestellt werden.

Mm  aller Gell.
v * Auf der Flucht erschossen. In Mahldorf bei
Mnkfurt a . O . traf der Gendarmeriewachtmeister auf
Niem Cireisgange drei junge Burschen , die Säcke und
Eete trugen , und den Verdacht des Beamten erregten,
"ser ries sie an und forderte sie auf . stehen zu blei-

w ' drei ergriffen jedoch sofort die Flucht . Zunächst
der Gendarm nach wiederholten Zurufen einen War¬

sin Hebens'
sie, wo der
weit heruiv

ober zu- ; C ueT  nenn arm na ® wiederholten Zurufen einen War-
wo ich ei" unb fcf|° 6 dann scharf , als die Warnung

rZ Sel,  fS ^ ° lg blieb . Die Kugel traf eine » der Flüchtlinge
f . Dk ! ben mib tStete  i6n  au .' der Stelle.
•j™ cnroni ta * Unglaublicher Unfug . In den Greifswalder HS
S .oSrunfl 2 ' ed ’lUc» ' st ein Unfug cingerissen . der größte Be
i_uttiprui j .vtung verdient und strengste Gegenmaßregeln erfor

bezwa H * » . Tie Jiuigen bringen sich mit einer Nadel einen
ei so einein »b m den Arm bei . befeuchten diesen Riß mit Spei-
. Die BW unb , eiben dann mit dem Fingernagel daraus herum,
hat 's ftms tz'^ Urch entstebi häufig eine Blutvergiftung , die in einem

nserDal ?' Jj “- be,eits ^ zur ^ Amputation eines Armes ge-
geworden-
T9. !

t^,,!. bai . Die Schüler wollen diesen Unfug von einem
Elchen Kriegsgefangenen gelernt haben . — Es han-

»ch wohl um eine Nachahmung des Tatowierens.

zu run um der Beleuchtungsnot auf dem platten
d " rechtzeitig vor Eintritt des Spätherbstes abzuhel-

teÄ ? rfÄS " ' " tu»»««
England schrei« nach Rache.

Die englische Verschwörung in Petersburg ist nicht so
ausgegangen . wie Englnnd es hoffte . Darum dreht man
letzt in London nach alter Methode de» Spieß um , spielt
den Unschuldigen und schnaubt Rache . Die englische Re¬
gierung sandt : an die Sowjets folgende Depesche:

Wir hoben den Bericht erhalten , daß ein gewaltsamer
Anann gegen die britische Botschaft in Petersburg « mer-
nonlmen wurde , daß das Inventar in dem Gebäude ge¬
wundert und vernichtet wurde und daß Kapitän Croniie.
der versuchte , sich zu verteidigen , ermordet und sein Leich¬
nam grausam verstümmelt wurde . Wir fordern sofortige
Genugtuung und schleunige Bestrafung aller derjenioen,
ue verantwortlich sind für die grausame Tat . oder dem,
Ritichuldige . Falls die Sowjetregierung keine genügende
Genugtuung leistet , oder wenn neue Gewalttaten gegen
britische Angehörige versucht werden , wird die britische
Regierung die Mitglieder der Sowjetregierung selbst

persönlich verantwortlich halten und alles versuchen , zu
garantieren , daß sie durch die Regierungen sämtlicher
zivilisierter Nationen für vogelfrei erklärt werden . Tie
russische Negierung sei bereits durch Litwinow darüber
nfonniert , daß die britische Regierung bereit war . alles
mögliche zu tun , um die Rückkehr der sämtlichen Vertreter
der britischen Regierung wach England und der russischen
vowjetregierung nach Rußland zu sichern.

Die Männer der russischen Negierung werden sich
amn von dieser papieruen Drohung einschüchtcrn lassen,
zumal sir noch rechr viele Trümpfe gegen England in oer
Hand haben.

27 533 finnische Aufrührer in Haft.
Rach Mitteilungen des offiziellen finnischen Preß-

bureaus hat iich die Zahl per wegen Staatsverbrechens
m Hast gehaltenen Gefangenen , die nach Beendigung des
Auiruhrs über 80 000 betrug um mehr als 50 000 verrin¬
nt und beträgt gegenwärtig nur noch 27 533. Von die.
sen haben die Uniergerichte 17 741 zu unbedingter Frel-
h-itsstrafe verurteilt . 7000 sind noch nicht abgeurteilt und
werden im Laufe des September das Urteil empfangen.
Beun Overgericht liegen 16 000 Gnadengesuche vor.

Wer ist Dora Kaplan.
nett Tie „ Uebt 'r ia§  Werkzeug der Entente bei dem Mordver-
rswüterich Hl.1? on bcn  Bolschewiki -Präsidenien Lenin teilt die rö-

her  I Plw ^Trlbuna " solgendeö mit : „Dora Kaplan lst drei-
ßa Jahre all und Jüdin . Sie stammt aus Südrußland
ww studierte im Ausland Medizin und Philoasophie.
Ml ihrer Teilnahme au der Revolution im Jahre 1906
dwrde sie verhaftet . Beim Besuch ihres Gefängnisses
durch General Nowizki zog das wilde Mädchen einen oer-
«orgen gehaltener ' Dolch hervor und verwundete den Gc-
>iral. Im Jahre 1917 wurde sie freigelaffen und trat mit
fem Terroristen Sawinlow in Verbindung , an dessen zu-
lallig gescheuerter Ver,chwörung gegen Lenin sie sich be-
sttts beteiligt hatte . Tann verschwand sie von der Bild-!iacbe"

Ei,t Attentat auf den Prälaten Chelmutzki,
den Sekretär des polnischen Regentschaftsrats . wurde in
«arschru rechtzeitig verhütet . Das Attentat organisierte
«er Sekretär im Gesundheitsministerium Joseph Jad-
sivk. der wegen Diebstahls verhaftet wurde . Chelmutzki
Mte erschossen werden . Für die Zwecke der Perschwö-
s>ng waren 10 000 Mark bestimmt . In den ultraakti-
sitischen Kreisen war Chelmutzki verhaßt . Es wurde ihm
er Vorwurf gemacht , daß er bei der Auflösung des pol-
Wen Militärs mitgewirkt habe . Das Attentat wurde
mte August entdeckt. Wer hinter der Verschwömng steckt,
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der Unterhaltung zermalmt . In den
cfrcrtf ^ uintjcrfcti in äRörfrönftäbt fötticit zwei

jugendliche A^ k̂ eiinnen durch eigenes Berschubden ums
xTc? "?‘ cfb<ben  üellten sich nach Feierabend , an-

statt nach Hause zu gehen , an den Prellbock des Fabrik-
Anschluß - Gleises ,!ehnien sich an die beiden Puiier und
unterhrekten sich aufs lebhafteste . Auf dem Anschluß-
gler ^ wurde rangsiert . Die Arbeiterinnen achteten nicht
auf dre Warnungszurufe ihrer Freundinnen und wurden
durch euren abgestoßenen Gülerwagen zermalmt . Der
Ted trat ,ofort ein . "

* Eine Zuchtsau erschossen und gestohlen . Dem Nit-
tergu . sbeutzer Ltolle in Weißig ist vor einigen Tagen
-n der Nahe der Wirtschaft aus der Herde eine schwere
Zuchtsau erschossen worden . Ter Täter ist bereits er-
mrttelt Das erschossene Tier ist jedoch spurlos ver¬
schwunden . •
__ * Gt  will den Bullen nicht hergeben . Bedeutendes
Aufsehen erregte m Staßfurt die Verhasuing eines Bür¬
gers . Er halt Kühe und auch einen Bullen . Dieser
Bulle war zum Schlachten requiriert und sollte abae-
holt werden . Ter Eigentümer widersetzte sich der Ab¬
holung , ergriff ein Beil , mit dem er jeden zu erschla¬
gen drohte , der das Tier würde wegführen wollen i-nd
drang auf die beiden anwesenden Polizeibeamien ein Sie
sahen stch genötigt , ihn zu fesseln und in Hast zu brin-

* Schließt die Türen - die Hamster kommen . Im
Vogelsgovrrge müssen sich die Leute der einzelnen Dörfer
durch Verschlchßcu der Türen oder entschiedenes Auftreten
gegen üb er den hamsternden Kurfremden schützen, da keine
Stunde vergeht , ohn das ein an der Landstraße bele-
genes Haus belästigt wird . Ein Gemeinderat hak eine
Vergütung von 10 Mark demjenigen in Aussicht gestellt,
der hamsternde Personen beim Bürgermeister oder Gen¬
darmen so anzeigt , daß sie sttastechtlich terfolgt werden
können . — Zur Nachahmung empfohlen . • »

* Eine gerechte Ohrfeige An einer Haltestelle der
Elektnschen in Saarbrücken standen neben anderen
Wartenden auch ein Feldwebel mit einem kriegsaesan-
genen englischen Offizier . Ein gutgekleidetes Fräu-
lem warf glühende Blicke ans den Offizier , der
lebhaft erwiderte . Als es ans Einsteigen ging,
kam der Feldwebel vor den Offizier zu stehen. In vie¬
lem Augenblick drängte stch das Fräulein schnell an den
Offizier heran und steckt? ihm ein Paket zu . Das war nu
allerdings der G .pfel ihre : Leistung auch für andere , oenn
m diesem Augenblick erhielt das Fräulein eine saftige
Ohrfeige von einem Herrn , der diesen Vorgang mit an¬
gesehen hatte.

* Die Rache des abgewicfenen Freiers . In Waldorf
sollte die Hochzeit eines jungen Landwirts mit einer
Gursvesttzerstochter begange - werden . Man hatte sich
für den Hochzeitstag den letzten Tag der ersten fleisch¬
losen " Woche gewählt , und die Wahl dieses Tages sollte
dem Vaare und den zahlreichen Gästen verhängnisvoll
werden . Wie man vermutet , kühlte irgend ein abgewie¬
sener Freier seine Rachegefühle dadurch , daß er der Be¬
hörde Mitteilung machte von den für Festbraieii und dergl
zusammengebrachten Vorräten . Mit rauher Hand schritt
der Gendarm zur Beschlagnahme all der Herrlichkeiten.

* Eine ^ Tragödie zwischen Mutter und Sohn . Der
12 jährige Schullnabe Paul Borrnrann in Altenburg hatte
wiederholt die Schule geschwänzt und sich Unehrlich-
keiten zuschulden kommen lassen . Er wurde daher von
seinen Eltern gezüchtigt . Eines Vormittags wollte Frau
Borrmann ihren Sohn nach der Schule bringen Der
Knabe hatte sich einen Revolver seines Vaters ang 'eeiqnet
und zu sich gesteckt. Als die Mutter mit ihm zur Tür hin¬
ausgehen wollte , feuerte der Knabe den Revolver auf die
Mutter ab . Die Kugel drang ihr in die rechte Hüfte.
Während die Mutter bewußtlos zusammenbrach , flüchtete

.der Knabe in die .Anlagen hinter der Vrüdcrlirche wo
er den Revolver gegen sich richtete und sich einen ge,ahr-
lichen Bauchschuß beibrachre . Schwer verletzt wurde er
von der Polizei nach der elterlichen Wohnung gebracht,
mußte jevoch bald dem Kinveihaspital zugeführt werden.
Tar Geschoß hatte den Magen und Därme verletzt.
Der Knabe ist inzwischen r-erslerben . Auch die verletzte
Mutter wurde nacb den . Kronlenhause überfühtt und
mußte sich ebenfalls einer Operation unterziehen . Der
Aiutter geht es den Umständen nach leidlich.

* Liebesgram eines 16 jährigen . In Hannover
wurde am Mcntagmorgen in dem Flur eines Hauses an
rcr Georgstraße ein sechzehnjähnger Jüngling gefunden,
oer versucht hatte , sich mtt einem , obendrein noch
stumpfen Taschenmesser die Pulsadern zu vurchschneideu.
Die Lage der Pulsadern war ihm anscheinend auch nicht
bekannt gewesen , er hatte überall Versuche gemacht,
glücklicherweise nicht an der richtigen Stelle . Rach dem
Grunde seines Selbstmordversuches befragt , gab er . un¬
glückliche Liebe " als Ursache an.

* Vo , der Heimkehr gestorben . Im vergangenen Jahre
wurde dem Eigentümer Hasse in . Beanlieu der Heldentod
seines Sohnes gemeldet . Dessen Todesanzeige erschien,
und in der Kirche wurde des Verstorbenen gedacht. Vor
einigen Tagen erhielten die Eltern die Nachricht, daß der
Totqemeldete aus russischer Gcsangenschaft zurückgekehrt
sei und sich auf der Heimreise befinde . Der großen Freude
der Angehörige » folgte schnell größte Betrübnis , als jetzt
anstatt des Erworleten dir amtliche Nachricht aus dem
Festungslozarett Warschau eintras . daß der Grenadier
Mar Hasse sanft entschlafen sei »nd ihm unter militärischen
Ehren auf dem Milttärsriedhofe Warschau eine würdige
Ruhestätte bereitet wurde

* Zigaretten aus Stroh Eigenartige Verwendung
hat das der Stadt Ho ^ en i W gelieferte Maisstroh ge-
sunde -t Dieses wurd « voi der Siadi , der es höheren
Orts überwiesen worden war . pflichtgemäß vermahlen und
verhäckselt und darauf den Pserdehaltern angeboten . Die
Pferde verschmähten aber diese Nahrung , und die Futter«
mittelstelle war schließlich heilfroh , das Zeug zu erheblich
herabgesetztem Preise als Stallstreu loszuwerden . Ein
Teil freilich wurde von einem größeren Geschäftsmann
besser verwertet . Dieser machte aus dem Stroh Ziga¬
retten . di ' denn auch für gutes Geld gekauft wurden.

* Mit dem Blumenstrauß in den Tod . Vor einigen
Tagen stürzte sich ein Illjähriges Mädchen , die Tochter
eines angesehenen Hamburger Großkaufmanns . das in
einem Flensburger Hotel abgesticgen war . mit einem Blu¬

menstrauß in der Hans aus den. Fenster des dritten Stock-
werks des Hotels aus die Straße . Das junge Mädchen ist
in der Diakonissenanstol ' seinen Verletzungen erlegen . Der
Grund der Tat soll Liebeskummer sein

* Ein Räiiberstückchen . In Köln bettelte kurz nach
m  rre » mittags eine ölte Frau in einem Hause an der
Moltkestraß . um ein Butterbrot Als die etwa 24 Jahre
alte Tochter des Hauses ihr dasselbe reichen wollte , wurde
sie von zwei Männern , die schwarze Masken trugen , erfaßt,
geknebelt und mit einer Flüssigkeit begossen. Die Räuber
drangen dann rn die Wohnung ein und raubten mehrere
Brlllontrrngo . Als - die Mutier des Mädchens die ab-
wesend war , heimkehrte , fand sie dasselbe bewußtlos im
Flur liegen

* Neun Iltisse zur Strecke gebracht hat eine Frau in
Sokatten . Dieser Ort wurde von einer erheblichen Jltis-
plage heimgesucht . In jeder Nacht verschwanden bald
auf dem einen , bald auf dem anderen Gehöft Gänse Enten
und Hühner . Mittels einer ausgestellten Falle gelang es
dann schließlich der Frau , in mehreren Nächten im ganze»
acht Iltisse zu fangen . Ein neunter wurde mit einem
Knüttel erschlagen , als er sich am Tage auf die Chaussee
wagte . * v 11

* Ein teurer Ziegenboü . Der Stellmacher Lohs - , n
Badersleben hatte an den Gastwirt Krebs für 180 Mark
einen Ziegenbock verkauft den dieser weiierverkaufte Ter
Ziegenbock ging dann noch durch einige Hände und kam
b innen einer Woche auf nahezu 1000 Mark . Von den
Preistreibern wurde nur Krebs unter Anklage gestellt er
erhielt eine Geldstrafe von 100 Mark . “ B

* Der helfende Maler . Für den Fischer Gamradt in
Bauslir , der bei dem letzten Sturmwetter die gesamtm
Netze und Fischereigeräte verloren hatte , halte der dort
als Badegast weilende Pnvatdozeni der Technischen Hoch¬
schule und Akademie in Breslau . Prof . Dr . Loeschmann
ein Bild - „Gamradt vor seiner Fischerbude " gemalt und

versteigert . Den Erlös im Betrage von
627 Mark nberwics der Maler der in Not geratenen
Fischersamllie G . .

* Im Jähzorn . Bei einem Streit goß eine Fabrik¬
arbeiterin in Lauter einer anderen ein Waschbecken rocken-
den Wassers über den Körper . Die Betroffene erlitt ttne
schwere Verbrennung , und es mußten ihr die Kleider vom
Leibe geschnitten werden.

* Ter Verband der deutsche» F -iukostkausleute. der
in Breslau tagte , bezchloß, alle Geuielnden ausrniordern
die städtischen VerkaufSstetten abzuschaffen und den Lebens
mittelhandel wieder einzuschalten . Ferner wird die Reichs¬
regierung aufgefordert , die Lebensmittelzölle und Einfuhr-
beschrünkungen aufznhcben , und Regierung und Stadtqe-
nieinden , die Begünstigung der Konsumvereine einzustellen

* TaL Logis bei Kuhhaltcr » gekündigt In dem Bezirk
MieSbach (Lberbayern ) mit Tegernsee und Schliersee müssen
wegen der ungünstigen Ernährungsverhältnisse , insbesondere
der zahlreichen Arbeiterbevölkerung , am 1. September sämt¬
liche Fremde bei Kuhhaltern ausziehen . Diese Maßnahme
gilt auch für Jahresmieter , wenn diese Fremden zurzeit
keine Gemeinde - und Distriktsumlagen im Bezirk bezahlen

Der Arbeiter kann den Avkehrschcin »iicht erzwinge » .
— Bekanntlich darf an Grund der Kriegsgejeye ein

Arbeiter seine Stellung nicht eher verlassen, als dis er
einen Ablehrschein erhalten Hai. Häufig suchen nun
Arbeiter , die aus irgend einem Grunde sich rasch verän-
vern möchten , den Abkehrschein durch dienstwidriges Ber-
haiten zu erzwingen . Der Arbeitgeber kann in diesem
Falle nach einer Entscheidung des Gewerbegerichts Ber-
lin den Arbeiter unbeschäftigt lassen, braucht ihn aber nicht
zu entlassen und für die Zeit seiner Untätigkeit keinen
Lohn zu zahlen.

Zur Deulmals -Enteignung i
schreibt ei» Offizier aus dem Felde : Wir gebrauchen
Metall , aber warum nimmt mau nicht an erster Stelle —'
natürlich gegen Bezahlung - das Metall der Denkmäler
im besetzten Gebiet , um damit unser Land zu verteidigend.A « nn f»n f /.4-t 4rt-»* (r% A.1 » CV1 _ l\  f«- •< CYV . . . . . '
In allen besetzten Städten : Brüssel , Antwerpen , Gent/
Kottrrk , Lille . Roubaix usw . stehen noch sämtliche Denk-
mäler , zunr Aerger jedes deutschen Soldaten , der an ihnen
vorbeigeht . Der künstlerische Wert ist meisteris nicht eben
belangreich , wenigstens nicht sür uns . Die Kaiserglock«
aus dem Kölner Dom uno tausend andere deutsche
Glocken haben eingeschmolzen werden müessn. In allen
genannten Städten uns Tausenden Dörfern im besetzten
Gebiete hängen die Glocken noch unberührt in den Tür-
men ! Wanar hört cudliG die unbegreisliche Rücksicht-
nähme der Deutschen gegen auocre aufk Was hätte wohl
England getan , wenn es Gebiete Deutschlands erobert
und besetzt hielte ? Erst bt ? Londoner Dentmäler und
Glocken eingeschmolzen und oann die deutschen?! Schon
aus Haß , nicht aus Not , wären die deutschen Denkmäler
sicherlich vernichtet wordenI Ein weiteres : Das ganze
de,ttsche Volk wird durch die Kleiderabgabe belrossen.
In de» vorgenannten besetzten Städten zeigen sich ore
männlichen Zrvlleinwohn - r noch durchweg sehr gut , sehr
oft sogar elegant gekleidet in de» Straßen . Das ist ein
Hohn auf die scharfen Bestimmungen über Kleioerabgabe
in Deutschland . Immer und immer wieoer drängt sich die
Frage aus : Wie würden es die Feinve gemacht höben
in der urngeketzrten Lage ? Wann endlich nimmt man in
Deutschland Stücksicht auf deutjchks Empsinden und deut¬
sches Jnleresse ? , \

1000 Mark für jeden abgeschossenen Flieger.
— Auf Anregung der Handelskammer hat sich eine

Vereinigung von Industriellen und Gemeinden des Saar-
gebiete gebildet , die sür jeden im hiesigen Bezirk abge-
schossenen feindlichen Flieger 1000 Mark Belohnung be¬
zahlt . Die Verteilung der Geldprämien an die Flakbatte¬
rien und Kampfstaffeln hat das stellvertretende General¬
kommando übernommen.

Doktorwürde kür einen Toten.
— Dem im März d. Js . ans dem Zelde der Ehre ge¬

fallenen Leutr .am d. R . und Komvagnieführer August
StorSberg ist vor der Philosovtzischen Fakultät her Frie-
drich -WikbelmUniversttät in Münster aus Srund seiner
wissenschaftlichrv . Arbeit nachträglich die Doktorwürde ver¬
liehen wordm . -



— Es fei an dieser Stelle noch einmal an die umgehende
Einreichung der Anmeldungen zum W a r e n u ms ä tzste m-
pel für die Zeit von, l . Januar bis 31. Juli ds. Js . er¬
innert.

V*10
2iU

8

riLvrtzttetz « «»**«« .
17 Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst
(Kirchiveihe der Pfarrkirche , Exerzitien-Commnnion für Männer,

Jünglinge und Jungfrauen .)
8 Uhr: Beichtgelegenheit,

Zlühmesfe,
rindergottcsdienst fSing -Meffe),

Hochamt mit Exerzitien-Predigt,
Exerzitien-Predigt,
Marienfeier und Predigt , wozu die ganze Pfarr.
gemeinde eingeladen ist.

Montag (Winterzeit)
61/4 Uhr: gest. Amt f. Andreas und Elis . Ohous,
6»/« „ Iahramt für Franz Josef Messer,
71/4 . Amt der Klasse Gasser für Lehrer Iungels.

Dienstag ‘/,7  Uhr : 2. Amt für Jakob Zimmermaun.
7 „ Iahramt für Thomas Kippert,
8 . Amt zu Ehr . des Herzens Jesu in der Dergk.

Mittwoch 7«7 Uhr:̂ 2. Amt für Barbara Ehry , geb. Lottermann,
7 , Iahramt f. Ioh Adam Weiler und Ehefrau

Magdalena , geb. Manzino.

8 „ Amt in der Bergkapelle zu Ehr . d. im. Hilst,
Donnerstag r/»7 Uhr: Amt für Josefine Krönung (Marienverein)

7 „ 3 Amt für gefall. Krieger Ioh . Sauer
Freitag V»7 Uhr : 3. Amt für gefall. Krieger Ioh . Römer.

7 . hl. Messe für gefall. Krieger Martin Weigand.
Samstag <St . Matthäus)

7 Uhr: hl. Messe für Peter Ehry statt Kranzspende,
hl . Messe in der Bergkapelle.8

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 14. September . 16. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags ‘,»10 Uhr: Hauptgottesdienst
Kollekte für die Epileptenanftalt Bethel bei Bielefeld,

„ i/,ll , Christenlehre.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns betroffenen, fchweren Verlufte, sagen
innigen Dank.

Im Namen der trauerndenHinterbliebenen:
Carola Reimers , geb . Michaut

Zum Um arbeiten von 1
Meldern Blusen

ustv. empfehle

JSeaiitxe, »Vei
E= =iz^ »topfe

friedr . Stoltze -Theaterr
Meinen Theaterfreunden und Gönner»

hiermit zur gesl Kenntnis , daß ich au,
Rücksicht wegen Missionsseier die füt
morgen angesagten Vorstellungen erst
am nächsten Sonntag geben werde.

Hochachtungsvoll
C . Kemp.

Schütze« sie die Zntzne
durch tägliche Pflege derselben da-
zu dient Ihnen : Pebeko , Zahn-Pa-
sta Zahn-Essenz Chlorodont Zahn
Pulver erhältlich

.4. pdiidius.

üotbeim 3. 78., den 14. September 1918. ss

Blusen - Kragen
und alle sonstigen Zutaten in großer Auswahl und

sehr preiswert,

Dammßlusen und Kinder Kleidchen
viele Ueutzeilen.

LinIadunZ!
Alle 50 jährigen werden drin-

!gend gebeten Montag , den 16,
| September Abends 9 Uhr sich tnt
| Gesellenhaus einzusinden.

Privat-Reaisd)ule.
l Josef & raune.  .
BMM . 'IHM

Heiserbesen
billig! x/2 Größe zu denen der Stiel
noch eingeführt werden muß em
pfiehlt

Oroxerie piiildius.

Die Herbstferien der hiesigen Realschule beginnen
am Donnerstag den 19. September und dauern bis zum
Dienstag den i5 . Oktober. Die auf behördliche Anord¬
nung stattgefundene Laubheusammlungwährend des Som¬
mers hat in den Klassenpausen große Lücken verursacht.
Infolgedessen ist eine Beurteilung der einzelnen Schüler
sehr schwer, so daß wir von einer Zeugnisausgabe für
Michaelis absehen werden. Schüler, welche Zeugnisse zu
irgend einem Zwecke benötigen, müssen dies bis spätestens
am Dienstag vormittag mitteilen.

Die Leitung : Dr. Vieler.

Cmmschfäßer
PFÄiZBB HO

9 izu verkaufen, auch wird Reparatur
’*1 angenommen.

Küfer Jost , Sindlingeii
Kriftelerftr. 2.

llmplebie über die Strabe
Wermut Trunk , beiter Ertatzffür die feueren \

Spirituosen per 3/4ltr. Flasche| M. 3,50.
rFrucht !imonade per 3/4ltr. Flasche 50 Pfg. =

WEIN, (gf *-0

Frisier- Kämme
I' enge Kämme, Haarschmuck, Sei
| !denkämme, Aufsteckkämme. Zahm
l!bürsten rc. Libellen empfiehlt

Drogerie Phildius.

für unsere Feldgrauen « nd für deren Ber-
VvICnil ^ wandte und Freunde zu Hause.

Sehr schnell und mit täglich nur eiiistüudiger Arbeitszeit lernt
man ohne Lehrer nur durch Selbstunterrichtmit Dr. Rosenthals roelibe
rühmt gewordenen Meisterschafts System und der Gratis Beilage Separat
ansgabe des Meisterschasts System der Gedäcbiniskunst eine fremde Lproche
wie Französisch, Rufstsch, Polnisch, Dänisch, Holländisch, Englisch, Jlalenisch
Spanisch, Porlugiesisch, Schwedisch, Böhmisch. Loleinisch, Giicchisch. Probe
leklion für eine Sprache wird gegen Einsendung von Mark 1.20 geliefert.
Piospekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbstunterricht eine
fremde Sprache wirklich sprechen.' lesen und schreiben lernen will, bediene
sich nur des Dr . Rvsenthalsche « Meisterschaftssystems.

Rojenthallche Uerlassbuchtzandlnrrg » Leipzig 27.

Flasclienlund Stopfen bitte mitzubringen.
Arnet,

6 lünfmonal LN
sind abzugeben evl. mit Stall

Niederhofheimerst. 25.

ONirierkrau sucht

IVohnung Lus öem Lande
circa ä Zimmer , Nutzgarten, Kleintierstall, nahe Taunus oder Berg,
straße bevorzugt.

frsu E. Burgdorf z. Zt. Schöningen i Brshwg.
Bismarkstraste 20.

Ungelernte

Arbeiter und
Ärbeiterinn.
sofort für Munitionsöetriek gesucht.

Mannes & Kyritz.

I>f- ^
<2rfd)cii
kostetm
gebrad

An
Ar.

Am !■
E. 1/9. 1
Material
erlassen i

Der S
blättern

Fr
91/4 Uhr
zu Mü:
eien der
verpachte

Hochs

Was ist, was soll, was erziel!
man durch Phildius 'schen Haar-
spiritus? ,

Es ist ein von verschiedensten eblet
Degetabilien ausgezogenes, mit
feinstem Spiritus gemischt«
Präparat!

Genannter Haar-Spiritus stell
ein vorziigl. Toilettemittel dm

Durch öftere Anwendung erziel!
man erfahrungsgemäß einen im
pigen Haarwuchs, Kopf uni
Nerven werden gekräftigt,Schup
penbildung, verhindert und dm
Ausfallen der Haare beseitigt.

!Acht erhalten Sie den Haarspiritus
Drogerie Phildius.

Centn» Heu od . Krümmel

Mttelüeutsche Creöitbrmk
Depositenkasse unü Wechselstube

Arbeiter u. Arbeiterinnen
gesucht

Ad. Mohr, Maschinenfabrik.

zu Kausen gesucht.
Bilz , Marxheirnerstr. 6,

Seifenpulver mit nnd oh«.
Karten K-A.-Seife, Saponia Sab
miakgeist empfliehll

Drogerie Phildius

C «l «fen 55 W . K « i 2

9esorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieters.

-- -- - - -- =

§ § a % lcttl * ** § § e

Herbst - Sämereien
neu eingetrossen

OroAeris Phildius.

Montag , den 16 . Dienstag , 17 . und Mittwoch den 18.
werden Kohlen per Ctn. 3 Mk . Eibriketts per Ctn. 3 Mk . und An-
tracitnußkohlen per Ctn . 4.20 zu l Zt . abgegeb.

Nummer 601— 660 am Montag d. 16. Septemb. 5—6 Uhr
Nußkohlen 661— 720 „ „ „ 6 —7 „

721- 780 .. 7 - 8 „
Eibriketts 781— 840 ani Dienstag, den 17. Septemb. 5—6 „

841— 900 „ „ „ 6—7 „
901— 960 .. „ 7- 8 „

Antracitnußk. 96l —1020 am Mittwoch den 18. Septemb. 5 - 6 „
h 1021—1080 , .. „ 6- 7 ,

1081- 1150 „ .. „ 7- 8 „
Die BerteilnugSftelle.

KA.Fem-Seift
empfiehltWilh. Kraft.

^Arbeiter und
cArbeiterinnen

Fap iermiihle.
sucht

Leiter- u. kAstenschiebKarren
kräftig gebaut, sind zu haben bei

stiasenbacb & Faber ü . m. b. H.
Telefon 94. Kxittel . Telefon 94.

Junge Käsen
7 Wochen alt, zu verkaufen.
2 Zu erfragen im Verlag'

auskartoffelkörbe
hat abzugeben.

Fresenius

Ich er
chimg di
ein Gew
aufzufori
Wohnort
teiiung e

Es wi
bei rechtz
Oktober
werden k
den Gen
Antragsti
selben bi

Der B
ist unzul

Die A
Auf n

- V. 76k
besondere

Hochs

Ho

An Si
Geh. Ro
Landrat
Weinbau
Nassau e
1 Casse

Höch

Drah>

Es sch
bestehen,
den Mar

Wir n
huiweisei
bedingt i
Mch'alle
Diannelc
«ufstrich,

Hochs
Reichs^

Jkuhfrauo. Mädch<«
für 3 Stunden vormittags gesu^
2 Breckenheimerstr 8
Ein 14 Woch. alter gelber Hs»
mit doppelten Kamm ist mir
lern abhanden gekommen.
derbringer 3 Mk . Belohnung.

Dritzler.
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